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(4) Bürger und andere Transportkunden, für die besondere 
Verkehrsbestimmungen über die Berechnung des Transport­
entgelts bestehen, haben im Frachtbrief zusätzlich den in den 
Verkehrsbestimmungen vorgeschriebenen Vermerk - einzutra­
gen. Diese Verpflichtung gilt auch für Transportkunden, die 
auf Grund von Rechtsvorschriften das Transportentgelt dem 
Empfänger weiterberechnen, wenn für diesen besondere Ver­
kehrsbestimmungen über das Transportentgelt bestehen.

(5) Änderungen der Eintragungen hat der Absender unter­
schriftlich zu bestätigen. Änderungen, die sich auf die Berech­
nung des Transportentgelts auswirken, sind unzulässig, wenn 
das Transportentgelt bereits in den Frachtbrief eingetragen 
ist. Frachtbriefe mit radierten oder überklebten Angaben wer­
den nicht angenommen.

(6) Dem Frachtbrief dürfen nur solche Schriftstücke beige­
fügt werden, die den Frachtvertrag betreffen und nach den 
Verkehrsbestimmungen gefordert werden oder zugelassen sind 
(Beilagen). Die Beilagen sind mit dem Frachtbrief (Blatt 1) so 
zu verbinden, daß sie nicht verlorengehen können, aber den­
noch weitere Eintragungen ermöglichen.

(7) Die Angaben des. Absenders im Frachtbrief über die 
Anzahl der im- Kleincontainer oder auf bzw. in Paletten ver­
ladenen Einzelstücke des Gutes gelten nicht als Beweis ge­
gen den Transportbetrieb.

(8) Der Absender hat die Folgen zu tragen, die sich aus dem 
nicht ordnungsgemäßen Ausfüllen des Frachtbriefes oder dar­
aus ergeben, daß Beilagen oder zu hinterlegende Schrift­
stücke fehlen oder nicht ordnungsgemäß sind.

§ 8
Transportanmeldung

(1) Das Gut ist vom Absender durch Übergabe oder Über­
sendung eines ordnungsgemäß ausgefüllten Frachtbriefes bei 
der für den Versandort zuständigen Stückgutabfertigung zum 
Transport anzumelden. Einer Anmeldung bedarf es nicht, 
wenn der Versandort nicht in den durchgehenden Transport 
vom Absender zum Empfänger einbezogen ist.

(2) Die Transportbetriebe haben zu prüfen, ob die ihnen 
übergebenen Frachtbriefe die in den Verkehrsbestimmungen 
vorgeschriebenen Mindestangaben enthalten und die Eintra­
gungen leserlich sind. Frachtbriefe mit fehlenden Mihdest- 
angaben oder den Verkehrsbestimmungen nicht entsprechen­
den Eintragungen sind zurückzusenden oder zurückzugeben.

(3) Die Transportbetriebe haben
a) an Werktagen (ausgenommen Sonnabende) bis 10.00 Uhr 

eingehende Frachtbriefe am Tag des Eingangs,
b) an Werktagen (ausgenommen Sonnabende) nach 

10.00 Uhr, an Sonnabenden sowie an Sonn- und Feier­
tagen eingehende Frachtbriefe spätestens bis zum Ab­
lauf des nächsten Werktages

zu prüfen.
(4) Ergibt die Prüfung keine Mängel und ist der Transport 

des im Frachtbrief bezeichneten Gutes zulässig und möglich, 
gilt die Anmeldung als bewirkt. Die Transportbetriebe haben 
den Tag, an dem die Anmeldung bewirkt , wurde, auf dem 
Annahmeschein in dem dafür vorgesehenen Feld durch Stem­
pelabdruck zu bestätigen.

(5) Sofern der Absender zum Transport des Gutes Klein­
container oder Paletten nach den dafür geltenden Verkehrs­
bestimmungen bestellt hat, gilt die Anmeldung des Gutes erst 
zu dem Zeitpunkt der Bereitstellung der Kleincontainer oder 
Paletten als bewirkt. Als Zeitpunkt der Bereitstellung gilt die 
Übergabe des Kleincontainers oder der Paletten an den Ab­
sender zur Beladung.

(6) Bei Vorliegen von Gründen, die den Transport nicht zu­
lassen oder unmöglich machen, haben die Transportbetriebe 
den Frachtbrief unverzüglich unter Angabe der Gründe 
zurückzusenden oder zurückzugeben.

(7) Der Absender kann die Anmeldung bis zur Übergabe 
des Gutes zurücknehmen. Bei Rücknahme der Anmeldung

nach begonnener Anfahrt ist das dafür festgelegte Transport­
entgelt zu zahlen.

§9
Tage- und richtungsweise Annahme, Güterlinienplan

(1) Die Transportbetriebe sind berechtigt, Gut nach festge­
legten Richtungen nur an bestimmten Tagen anzunehmen. 
Für die tage- und richtungsweise Annahme ist ein Plan auf­
zustellen, der vom Vorsitzenden des zuständigen Transport­
ausschusses bestätigt sein muß. Der Plan und etwaige Än­
derungen sind mindestens 14 Kalendertage vor Inkrafttreten 
durch Aushang bei der Stückgutabfertigung bekanntzugeben. 
Für jede im Plan bezeichnete Richtung ist wöchentlich min­
destens 1 Annahmetag vorzusehen, sofern der Vorsitzende 
des zuständigen Transportausschusses keiner abweichenden 
Regelung zugestimmt hat.

(2) Die Transportbetriebe haben die Bedienungstage für die 
Orte (einschließlich Ortsteile) ihrer Bereiche in einem Güter­
linienplan festzulegen, der vom Vorsitzenden des zuständigen 
Transportausschusses bestätigt sein muß. Für jeden im Gü­
terlinienplan bezeichneten Ort ist wöchentlich mindestens 
1 Bedienungstag vorzusehen, sofern der Vorsitzende des zu­
ständigen Transportausschusses keiner abweichenden Rege­
lung zugestimmt hat. Der Güterlinienplan und etwaige Än­
derungen sind mindestens 14 Kalendertage vor Inkrafttreten 
bei der Stückgutabfertigung, dem Kraftverkehrsbetrieb und 
in den nicht täglich bedienten Orten öffentlich bekanntzuge­
ben.

(3) Die Transportbetriebe haben nach bewirkter Anmeldung 
das Gut am nächsten planmäßigen Annahme- oder Bedie­
nungstag anizunehmen, jedoch nicht vor dem im Frachtbrief 
angegebenen Tag der Versandbereitschaft.

§ 10
Verpackung und Kennzeichnung des Gutes

(1) Der Absender ist verpflichtet, das Gut so zu verpacken, 
daß

a) Leben und Gesundheit von Personen nicht gefährdet oder 
geschädigt- werden können;

b) die Sicherheit nicht beeinträchtigt werden kann und den 
Anforderungen des Umweltschutzes entsprochen wird;

c) es nicht in Verlust geraten, verunreinigt, beschädigt 
oder vernichtet werden kann;

d) Verkehrsanlagen, Umschlag-, Transport- und Lademit­
tel, Kleincontainer, Paletten, andere Güter sowie Sachen 
Dritter nicht beschädigt, vernichtet oder mehr als unver­
meidbar verunreinigt werden können;

e) der Transportraum rationell ausgenutzt werden und der 
Umschlag mechanisiert erfolgen kann. Dazu sind z. B. 
kleine Einzelstücke, deren Transport und Umschlag er­
heblichen Aufwand erfordert, durch Verbindung oder 
Verpackung zu Ladeeinheiten oder größeren Versand­
stücken zusammenzufassen oder schwere Einzelstücke für 
Zwecke des mechanisierten Umschlages unterfahrbar 
herzurichten.

(2) Für die Verpackung des Gutes gelten die Verkehrsbe­
stimmungen zur Gewährleistung von Ordnung und Sicher­
heit3.

(3) Für das Gut, das auf Grund seiner besonderen Eigen­
schaften Gefahren oder Schäden während des Transportes her­
beiführen kann, gelten spezielle Verkehrsbestimmungen für 
die Verpackung4.

(4) Der Absender kann von einer Verpackung des Gutes ab- 
sehen, wenn dessen Eigenschaften eine Verpackung nicht er-

3 z. Z. gilt auf Grund des Tarif- und Verkehrs-Anzeigers (TVA) 
Nr. 38/6/83 die Ordnung vom 1. März 1983 über die Beladung der Güter­
wagen und Container sowie über die Verpackung und über die Ver­
ladeweise bestimmter Güter — Belade- und 'Verpackungsordnung 
(BVO) Teil 2, Richtlinien zur Beurteilung der Verpackung der Güter 
und Verladeweise bestimmter Güter.

4 z. Z. gilt auf. Grund des Tarif- und Verkehrs-Anzeigers (TVA) 
Nr. 153/20/79 die Ordnung vom 30. Januar 1979 über den Transport ge­
fährlicher Güter mit Eisenbahnfahrzeugen, Kraftfahrzeugen und 
Binnenschiffen - Transportordnung für gefährliche Güter (TOG) -.


